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noch völlig im Goldrausch blicken 
wir natürlich in dieser Ausgabe zu-
rück auf einen für den Crefelder Ru-
der-Club 1883 e.V. historischen Mo-
ment, der sich am 11. August 2016 
zutrug. Um 15:32 Uhr ging es über 
die internationalen Ticker: 

„Rio de Janeiro - Der Doppelvie-
rer der Ruder-Frauen hat bei den 
Olympischen Spielen in Rio de 
Janeiro wie zuvor die Männer Gold 
gewonnen. Das deutsche Boot ver-
wies die Niederlande und Polen 
auf die Plätze.“ Mein Gott, was ha-

ben uns Lisa, Annekatrin, Corina und 
Julia zittern lassen, ließen sie doch 
die Polinnen weit vorausfahren, star-
teten aber auf den letzten 500m ei-
nen wahnsinnigen Endspurt, der sie 
auf den letzten 250m vorbeiziehen 
und in der Zeit von 6:49.39min bei 
Gegenwind als Olympiasiegerinnen 
vor den Niederländerinnen und Po-
linnen ins Ziel einfahren ließ. 

Die heimischen CRC Fans tobten 
derweil bei Puffs und stießen auf die 
erste Goldmedaille eines Clubeigen-
gewächs der Clubgeschichte an. De-

mentsprechend groß war der Emp-
fangsjubel am Clubhaus am Rhein 
am 23. August als unsere Gold Lisa 
zu Hause eintraf. 

Natürlich gab es noch viele ande-
re spannende Dinge im Club, daher 
wünschen wir nun viel Spaß beim 
Stöbern und (Wieder)Erleben. 

Herzlichst, 
Eure Dollenbruch Redaktion

Liebe Leserinnen und Leser,

2615 RBL Wanderfahrt Elbe
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Wunderbare Natur zwischen Berlin und Oder

IWO – Tour 2016

Spree – Dahme

 Die IWO-Tour-Organisato-
ren suchen jedes Jahr besondere 
Ziele aus. Auch 2016, vom 16. – 
24. Juli, ist ihnen erneut gelun-
gen perfekt zu organisieren und 
schöne Gewässer mit kulinari-
schen Höhepunkten und gutem 
Wetter zu kombinieren.

 Drei Vierer mit Klaus und Hel-
ke, Armin, Detlef und Hildegard, 
Michael und Christa, Wolf und Mo-
nika, Bärbel, Ion und Iris, Helmut 
und Susanne und Rolf, trafen sich 
in Königs Wusterhausen im Osten 
von Brandenburg. Im dortigen Ru-
der Club wurden die Boote aufgerig-
gert und der Bootswagen abgestellt.

 Nach einer Übernachtung 
im Hotel Waldhaus Prieros am 
Streganzer See starteten wir am 
Sonntagmorgen. Übrigens: das 
Waldhaus Prieros, in einem wun-
derbaren Park gelegen, war zu 
DDR-Zeiten u.a. der Freizeitsitz 
von Wilhelm Pieck, dem ersten 
Präsidenten der DDR. 

 Die erste Etappe führte über 
den Krimnicksee, Krüpelsee, ost-
wärts in die Dahme, nach Süden  
in den Trübersee und von Prieros 
dann in die Dahme. Wir überwan-
den die Schleuse Prieros und kamen 

am Streganzer See zu unserem Ho-
tel, wo wie ausgiebig Mittagspause 
machten. Nach Mittagessen und – 
ruh´ ging es durch den Dahme Um-
flutkanal zur Schleuse Hermsdorfer 
Mühle und weiter nach Märkisch 
Buchholz. Hier am Etappenziel zo-
gen wir die Boote mit Hilfe eines 
Bootswagen zum oberen Schleu-
senrand, um sie da zu lagern. Leider 
passierte hier ein Unfall. Hildegard 
verletzte sich am Schienbein durch 
das Stahlseil, das die Bootswagen 
zog,  so schwer, dass unser Doc sie 
nur erstversorgen konnte und sie 
ins Krankenhaus in Königs Wuster-
hausen begleitete. Nach Rückkehr 
berichtete er uns, dass Hildegard 
operiert werden  und sie bis Sams-
tag im Krankenhaus bleiben müsse. 
So ein Pech ! Wir alle bedauerten 
das sehr und waren während der 
ganzen Tour immer wieder in Ge-
danken bei Hildegard.

 Am nächsten Morgen starte-
ten wir wieder, allerdings mit nur 
einem gesteuerten Vierer und zwei 
gesteuerten Dreiern, da ja Hilde-
gard und Detlef fehlten. Wir ruder-
ten nach Osten Richtung Leibsch, 
nach 9 km waren zwei Schleuse mit 
Selbstbedienung zu meistern. Hier 
war uns ein freundlicher Rentner, 
der sich ein kleines Taschengeld 

verdienen wollte, sehr behilflich. 
Von dort aus ging´s in den Neu-
endorfer See. Mittgasjause gab`s 
im Restaurant Seeblick. Bald ging´s 
weiter, denn wir hatten noch zwei 
Schleusen vor uns, davon eine mit 
praktischer Selbstbedienung. Am 
Abend, nach über 40 km auf ste-
hendem Wasser und 4 Schleusen, 
genossen wir unser Bier und das 
vorzügliche Abendessen im Hotel 
„Alte Eiche“ in Bad Saarow: ein 
sehr schönes Haus mit einem tol-
len Blick auf den Scharmützel See!

 Am folgenden Morgen war 
Detlef wieder zu uns gestoßen. Wir 
starteten in Trebatsch nach Süden 
in den Schwielochsee zu einer „See-
rundfahrt“, denn zur Mittagspause 
kehrten wir zum Gasthaus Pawlack 
in Trebatsch zurück. Ein Gasthaus 
im Stil von vor über 25 Jahren, aber 
mit dicken Schnitzeln und gutem 
weiß geschäumten Mineralgetränk. 
Weiter ging es von dort aus nach 
Norden Richtung Beeskow, einer 
Partnerstadt von Krefeld. Dort 
hatte der CRC in früheren Jahren 
Trainingslager abgehalten. Einige 
alte Bekannte trafen sich und dann 
brachte uns unser Bus wieder nach 
Bad Saarow. Den Abend erlebten 
wir auf den Terassen des berühm-
ten Cafe Dorsch; das war wirklich 
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ein kulinarischer Höhepunkt. Kein 
Wunder, dass in alten Zeiten  sich 
hier die Berliner Prominenz getrof-
fen hatte (H. Rühmann, M. Die-
trich, H. George usw.) und auch 
heute wieder die feine Welt hier 
einkehrt (das sieht man ja an uns!).
Am Mittwoch starteten wir in „Zi-
vil“ nach Lübbenau. Es ging per 
Fahrrad in den Spreewald nach 
Burg (über 30 km). Idyllische Kanä-
le und Ortschaften lagen am Weg - 
ein echter Genuss und kurz vor der 
Rückkehr nach Lübbenau entdeck-
ten wir noch eine Schnaps- und 
Whisky-Brennerei. Aber die Truppe 
war anlässlich des heißen Wetters 
dabei sehr vernünftig, denn es lag 
noch ein toller Abend vor uns. Das 
Dinner nahmen wir im Schlosspark 
in Lübbenau unmittelbar vor dem 
Schloss Lübbenau ein. Ein fürstli-
ches Erlebnis!

 Die 4. Etappe führte dann von 
Beeskow die Spree entlang. Der 
Fluss mäandert dort gut bewaldet 
durch freie Natur. Keine Berufs-
schifffahrt stört, nur wenige Sport-
boote, Ruhe und wunderbare Flora 
und Fauna begleiteten uns, (das 
war übrigens auf dem größten Teil 
unserer Tour so!) bis zur Jausensta-
tion „Eiscafe Hartmann“. Von dort, 
ging es  weiter durch wunderbare 

Landschaft bis Fürstenwalde. Im 
Ruderclub dort wurden die Boote 
gelagert und wir mit dem Bus wie-
der nach Bad Saarow gebracht. Der 
nächste kulinarische Höhepunkt 
war das Abendessen im „Fisch-
haus Gödicke“ in Wendisch Rietz. 
Auch an diesem Tag ruderten wir 
rund 40 km.

 Die 5. Etappe ging erneut durch 
bezaubernde Landschaft und schat-
tenspendende Uferbewaldung in 
die Mügge-Spree.  Mittagspause 
gab es im Gasthof „Zum Forst-
haus“ in Hangelsberg, incl. Mit-
tagsschlaf auf dem Fußballplatz 
des kleinen Ortes. Unser Ziel war 
der Campingplatz Jägerbude. Dort 
kehrten wir nach Lagerung der 
Boote ein. Hier erreichten uns auch 
die Nachrichten von den Anschlä-
gen in München. Das drückte die 
Stimmung und so fiel unser Gesang 
zu Rolfs Gittalele leiser als sonst 
gewohnt aus.

 Die 6. und letzte Etappe führ-
te uns zunächst über die Müggel-
Spree in den Dämeritzsee nach Sü-
den durch den GosenerKanal in den 
Seddin See. Unsere Jause machten 
wir auf einem stillgelegten Schiff, 
dem Restaurant „Strandlust“. Von 
dort ging es weiter nach Süden 

über den Zeuthener See wieder in 
die Dahme  bis zur Schleuse Neue 
Mühle in Königs Wusterhausen. 
Lange Wartezeit, aber bei tollem 
Sonnenwetter war das gut auszu-
halten. Nach der Schleuse nur noch 
500 m und wir erreichten wieder 
der Ruder Club und  damit unser 
Endziel der Tour. Ein eingespieltes 
Team packte an. Die Boote waren 
zügig abgeriggert und verladen und 
unser Busfahrer brachte uns und 
den Bootswagen nach Bad Saarow. 

 Beim Abschlussessen in Hotel 
„Alte Eiche“ freuten wir uns alle,  
Hildegard wieder in die Arme zu 
schließen. Sie hatte den Kranken-
haus-Aufenthalt gut überstanden. 
Wir alle blickten auf eine herrliche 
Tour zurück. Aus meiner Sicht, ei-
ner der schönsten, die ich je mitge-
macht habe.

 Noch mal herzlichen Dank 
an das IWO-Team für die super 
Vorbereitung!
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U23 und U19 des Crefelder Ruder-Club beenden 
Vorbereitung für die WM in Rotterdam
 Eine lange Vorbereitung haben 
die Nachwuchsathleten des Crefel-
der Ruder-Club, für die U23 und 
U19 WM in Rotterdam/Niederlan-
de, hinter sich gebracht. Dabei wa-
ren die U23 Athleten  Marc Leske, 
Jacob Schulte-Bockholt, Laurits Fol-
lert, Jonathan Rommelmann, Mi-
chaela Staelberg und Trainerin Sabi-
ne Tschäge 3. Wochen in Ratzeburg 

im DRV Trainingslager. Der frisch 
gebackene U19 Europameister Kon-
stantin Nowitzki hat sich mit dem 
U19 DRV Team in den letzten 4. Wo-
chen in Berlin/Grünau vorbereitet.

 Das war nur der letzte Block der 
Vorbereitung, zuvor war Anfang Juli 
für die U23 eine Testwoche in Leipzig 
am IAT mit umfangreichen Untersu-
chungen und individuellen Tests der 
Physis. Für den frisch gebackenen U 
19 Europameister Nowitzki lief in 
der Zeit ein 10 tägiges Trainingsla-
ger in Berlin, auch mit zahlreichen 
Tests, bevor es von da aus nach Tra-
kai/Litauen zur U19 EM ging. „Das 
ist dieses Jahr schon besonders, dass 
wir 2 Monate direkte Vorbereitungs-
zeit haben. Im olympischen Jahr lie-
gen die Jahrgangs WM’s immer nach 
der Olympiade“, berichtet Trainerin 
Sabine Tschäge, die als Trainerin 

Rommelmann und den nominierten 
leichtgewichtigen U23 Doppelzweier 
trainiert. „Der Achter läuft ganz gut“, 
erzählt Schlagmann Marc Leske, der 
hinter sich direkt seine Clubkame-
raden Schulte-Bockholt und Follert 
sitzen hat. Damit bildet der CRC 
„Powerblock“  die Schaltzentrale im 
Achter. Follert wurde bereits letztes 
Jahr im „kleinen Deutschlandach-

ter“ ,wie der 
U 23 Achter 
auch gerne 
genannt wird, 
Weltmeister. 
„ Letztes Jahr 
saß ich ja mehr 
im Bug, jetzt 
ist es fast so, 
als würden wir 
einen Verein-
sachter fahren, 
wenn ich vor 
mir Jacob und 
Marc sehe“, 

erzählt Follert lachend und ergänzt 
sofort„ natürlich wissen wir was wir 
wollen und wir haben sehr gut gear-
beitet, da ist dann schon mehr Schub 
drin.“

 Michaela Staelberg eifert ihrem 
Vorbild Lisa Schmidla nach, auch sie 
sitzt im U23 Doppelvierer auf der 
Schlagposition 
und versucht 
ihre Mann-
schaft auf Tou-
ren zu brin-
gen, denn: „ 
die ersten Wo-
chen lief es bei 
uns nicht gut, 
bis wir richtig 
zusammen ge-
funden haben, 
hat schon ge-
dauert, aber 

die letzten Wochen wurde es immer 
besser.“ Das wäre auch wichtig, will 
Staelberg doch in diesem Jahr end-
lich international auf einen Medail-
lenrang vor fahren.

 „Ich musste mich erst wieder 
richtig an den Einer gewöhnen. 
Im harten Trainingsblock in Krefeld, 
den wir zwischen drin hatten, ist mir 
das ganz gut gelungen. In Ratzeburg 
war es schon schwierig, der Wind 
und die Wellen des Ratzeburger Sees  
waren sehr schwer zu Händeln im 
Einer“ berichtet Rommelmann von 
der Vorbereitung. 

 Für den Jungen Nowitzki ist es 
die erste WM Vorbereitung seiner 
noch jungen Karriere. „Das wir am 
Anfang noch die EM hatten, die er-
folgreich für uns war, motiviert uns 
(Partner Henri Schwinde aus Müns-
ter), auch wenn wir manchmal von 
den Trainingsumfängen fertig sind.“

 Während ihre Schul-  und Stu-
dienkollegen ihre Ferien genießen, 
ackern die Nachwuchstalente des 
CRC für ihren Saisonhöhepunkt. 
Tägliche 3-4 Trainingseinheiten wa-
ren dabei über die 2 Monate zu ab-
solvieren und wenn man wie Leske, 
Rommelmann und Staelberg auch 
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noch mittendrin Klausuren für die 
Uni schreibt, dann muss auch noch 
das lernen unter gebracht werden. 
„Wir legen großen Wert darauf, dass 
auch die berufliche Ausbildung läuft. 
Natürlich ist das neben dem Training 
hart, aber die geplanten Klausuren 
konnten im Trainingslager geschrie-
ben werden. Die Unis kommen uns 
sehr entgegen und durch das Inter-
net wird dann zeitgleich mit den Stu-
dienkollegen geschrieben“, berichtet 
Tschäge. 

 Für die U 23 geht es bereits heu-
te nach Rotterdam, für Nowitzki wir 
es am Samstag mit der Mannschaft 
von Berlin aus los gehen. „Wir 
freuen uns, das es nach der langen 
Vorbereitung endlich los geht, jetzt 
wollen wir wissen, wo wir interna-
tional stehen“  sagt Tschäge, die sich 
gerade mit dem Bootstransport aus 
Ratzeburg in Richtung Rotterdam 
bewegt.

@Sabine Tschäge

Die Teams bewältigten im Zuge der Sommer Olympiade 
verschiedene Disziplinen auf dem Wasser und an Land.

Sommer Olympiade 
am Rhein 28.08.2016

sommerfest 2016
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Michaela Staelberg – Vizewelt-
meisterin im U23 Frauen Doppel-
vierer

Letztes Jahr noch Ersatzfrau und 
davor zweimal international auf dem 
undankbaren 4. Platz gerudert, sollte 
es in diesem Jahr endlich mit einer 
Medaille klappen! Ein ganz starkes 
Rennen zauberte Schlagfrau Michae-
la (Michi) Staelberg in Rotterdam bei 
hochsommerlichen Temperaturen auf 
die Willem-Alexander-Baan mit ihrer 
Crew, nur 1Sekunde fehlte zum Gold-
boot aus Polen. Den Grundstock für 
die Silbermedaille hatte Michi in der 
Saison gelegt. Einen guten 2. Platz 
bei der zweiten Rangliste in Hamburg 
und den Deutschen U23 Meisterti-
tel im Doppelvierer gewonnen. Für 
die 21 jährige Psychologie Studentin 
ging es dann, wie für die anderen 
CRC Aktiven, die sich für Rotterdam 
qualifiziert hatten, nach der Meister-
schaft Ende Juni erst einmal in eine 
lange WM Vorbereitungsphase. Die 

Vorbereitungszeit umfasste auch eine 
Woche Training in Leipzig. Hier wur-
den die Ruderer am IAT (Institut für 
angewandte Trainingswissenschaft) 
nochmal auf Herz und Nieren geprüft 
und zahlreiche Test, die über ihre In-
dividuelle Physis Auskunft gaben, ab-
geprüft. Danach ging es erst einmal 
wieder ins individuelle Training zu 
Hause, bevor dann 10 Tage zusam-
men trainiert wurde und anschlie-
ßend nochmal ein gemeinsames Trai-
ningslager über 3,5 Wochen mit der 
ganzen U23 Nationalmannschaft 
in Ratzeburg anstand. Es hat einige 
Zeit im Trainingslager gedauert, bis 
sich der Doppelvierer um Schlagfrau 
Michi gefunden hatte: „wir mussten 
uns erst einmal zusammen raufen, es 
hat ein wenig gebraucht, aber dann 
sind wir immer besser klar gekom-
men und zum Finale unser bestes 
Rennen gefahren. Das haben wir als 
Team gut hin bekommen!“ Über den 
Vorlauf konnte sich Michi, zusammen 
mit Juliane Faralisch/Frankfurt, Anne 
Beenken/Saarbrücken und Frauke 
Hundeling/ Hannover durch einen 
Sieg direkt für das Finale qualifizie-
ren. Den anderen Vorlauf gewannen 
die letztjährigen U23 Weltmeisterin-
nen aus Polen. 

Vom Start an schoben die Polin-
nen ihren Bugball in die führende 
Position. Der Vierer mit Schlagfrau 
Michi erwischte für ihre Verhältnis-
se einen guten Start und ging an Po-
sition 3 liegend über die 500 Meter 
Marke. Bei 1000 Metern hatte noch 
der Vierer aus Frankreich den Bug 

vor Michis Boot. Doch dann kam 
der Angriff von Michis Crew, bereits 
bei 1500 Metern war der Bugball vor 
Frankreich, doch damit wollte sich 
der DRV Vierer nicht begnügen und 
ging auf Aufholjagd. Die letzten 250 
Meter drehte Michi nochmal ordent-
lich auf, hatte sie doch abends von ih-
rem Vorbild Lisa Schmidla noch einen 
Tipp bekommen: „Cool bleiben und 
nicht zu viel denken, sondern machen 
und los gehen!“ Am Ende fehlte dem 
DRV Quartett 1 Sekunde, entspricht 
einem Bugkasten, zu Gold. Die Fran-
zösinnen konnten dem Duo im End-

spurt nicht mehr folgen und mussten 
sich mit Bronze begnügen. Es folgte 
auf Platz 4 Italien vor Rumänien und 
Australien.

„Endlich eine Medaille“ jubelte 
eine überglückliche Michi, die aus 
dem Dauerlachen nicht mehr heraus 
kam und die restliche Zeit in Rotter-
dam noch genoss, denn ab dem 1. 
September würde ihre freie Zeit erst 
einmal bis zum Studienanfang be-
endet sein. Michi rückt in die Sport-
fördergruppe der Bundeswehr ein 
und dort muss sie erst einmal den 
Grundausbildungslehrgang absolvie-
ren. Mit der Silbermedaille im Gepäck 

International

U23 und U19 WM in 
Rotterdam/Niederlande 

vom 21. – 28.08.2016

„Cool bleiben und 
nicht zu viel denken, 
sondern machen und 

losgehen!“



12

wird es sicherlich im Hindernisspar-
cour ungeahnte Höhenflüge geben.

Jonathan Rommelmann – Vi-
zeweltmeister im U23 Leichtge-
wichts Männer Einer

Keine einfache Saison für den 21 
jährigen Medizinstudenten, die aber 
mit der Silbermedaille in der Königs-
disziplin, dem Einer, doch noch einen 
tollen Abschluss gefunden hatte.

Im letzten Winter hatte sich Jo-
nathan (Jonny) Rommelmann für 
den 4. köpfigen Kaderkreis im leicht-
gewichtigen Männer Bereich, für 
die 2. zu vergebenen Olympischen 
Startplätze qualifiziert. Mehrere Trai-
ningslager, in Sevilla/Spanien, Porto/
Portugal und Avis/Portugal standen 
für ihn auf dem Programm. Im Nach-
hinein muss man sagen, dass er nicht 
ernsthaft ausprobiert wurde und Jon-
ny nach der ersten Leistungsüberprü-
fung in Leipzig, bei dem er persönli-
chen Bestwert mit 6:10,0 Minuten auf 
dem Ergo fuhr, danach aber erkrankte 
und angeschlagen in die weitere Qua-

lifikation musste. Das entscheidende 
Rennen ging verloren und so war klar, 
dass er weiter im U23 Bereich bleibt. 
Mit seinem Partner Philipp Grebner/
Mainz, aus dem letzten Jahr, wollte 
er die Titelverteidigung im leichtge-
wichtigen U23 Doppelzweier ange-
hen. Die Rennen in Gent und Rat-
zeburg konnte das Duo auch jeweils 
mit über 5 Sekunden Vorsprung vor 
der Konkurrenz gewinnen. Eigentlich 
sollte dies bei der Meisterschaft in 
Hamburg für beide kein Thema sein, 
aber es wurde eins. Uneinholbar lag 
das Duo bis zur 1500 Meter Marke 
in Führung, doch dann brach die Ge-
schwindigkeit plötzlich ab, Grebner, 
der über leichte gesundheitliche Pro-
bleme im Vorfeld klagte, konnte nicht 
mehr ganz mit gehen und so geschah 
das Unfassbare, auf der Ziellinie wur-
den sie abgefangen. Damit war klar, 
im Doppelzweier würden sie nicht 
nominiert werden, auch wenn sie 
bis dahin das schnellste Duo waren. 
Auf Grund seiner sehr überzeugen-
den individuellen Leistungen, wurde 
Jonny dann für den Einer nominiert. 
Klar war, dass es nicht einfach werden 

würde, gewöhnlich weist der Einer ei-
nes der größten Meldefelder auf und 
das letzte Einerrennen war im April. 
Nach einer kurzen Verschnaufpause, 
in der sich Jonny mit der Situation zu 
Recht finden musste, kam die passen-
de Antwort: „Jetzt will ich auch aufs 
Treppchen im Einer! 2014 bin ich 7 in 
Varese bei der WM geworden, etwas 
mehr Erfahrung habe ich jetzt!“

Wie zu erwarten war das Melde-
feld mit 29 Startern eines der Größten 
in Rotterdam und schnell war klar, da 
sind Hochkaräter an Bord, wie etwa 
der Belgier Nils van Zandweghe, der 
in dieser Saison international bereits 
für Furore gesorgt hatte. Den Vorlauf 
gewann Jonny souverän, im Vier-
tel- und Halbfinale wurden taktische 
Rennen gefahren, es reichte jeweils 
der 2. Platz um ins Finale zu ziehen. 
Im Finale zeigte Jonny einen Husa-
renritt, spannender hätte das Rennen 
für die Zuschauer nicht sein können. 
Vom Start an setzten sich Jonny, der 
Belgier und Mexikaner, erwartungs-
gemäß an die Spitze des Feldes. Ei-
gentlich zählte der Italiener noch zu 
den Favoriten, doch bereits bei 500 
Metern hatte er mehr als 2 Boots-
längen Rückstand. Das Führungstrio 

mit Rommelmann schob sich in ei-
nem Bord an Bord Kampf über die 
1000 Meter Marke. Eine erneute 
Tempoverschärfung bei 1250 Metern 
brachte Jonny und den Belgier Nils 
van Zandweghe in Führung. Der Me-
xikaner musste abreißen lassen. Bei 
1400 Metern gelang es dem Belgier 
in Führung zu gehen. Jonny geriet 
1 Bootslänge in Rückstand, doch im 
Endspurt flog er nochmal bis auf ei-
nen Bugkasten heran, zu Gold fehlten 
0,89 Sekunden. „Das war mein bestes 

Auf Grund seiner 
Leistungen wurde 

Jonny für den 
Einer nominiert.
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Einerrennen ich bin überglücklich, 
dass ich Silber gewonnen habe. Das 
Rennen war unglaublich hart, aber 
auch super geil, der Kampf mit Nils 
war einfach unbeschreiblich“, so Jon-
ny euphorisch nach dem Rennen am 

Steg. Bronze holte der Mexikaner, ge-
folgt von Italien, Norwegen und Eng-
land. So fand eine ungewöhnliche Sai-
son doch noch einen versöhnlichen 
Abschluss.

Marc Leske, Jacob Schulte Bock-
holt und Larurits Follert – Bronze 
U23 Achter

Schnell stellte sich über die Qua-
lifikation im Frühjahr heraus, dass 
die 3. Krefelder wahrscheinlich den 
Sprung in den Achter schaffen. Marc 
Leske konnte sich mit seinem neuen 
Partner Christopher Reinhardt/Dors-
ten über die Ranglisten im Zweier 
ohne und seiner guten individuellen 
Leistung auf der Schlagposition emp-
fehlen. Für den letztjährigen U23 
Weltmeister Laurits Follert war es 
hingegen im Winter lange nicht klar, 
wo die Reise in diesem Jahr hin gehen 
würde. Eine Verletzung setzte den 20 
Jährigen Abiturienten erst einmal bis 
Weihnachten außer Gefecht, danach 

gab es immer wieder Rückschlä-
ge und so war es schon ein kleines 
Wunder, dass sie bei der ersten Klein-
bootmeisterschaft in den Achterkreis 
rudern konnten. Bei der 2. Rangliste 
in Hamburg wollten sie eigentlich 

wieder unter die Top 3. rudern, doch 
ein erneuter Rückschlag bei Laurits 
machte geregeltes Training auf dem 
Wasser zu Nichte. Erst 2. Tage vor 
der Rangliste gab es vom Arzt grü-
nes Licht. Mit einer kämpferischen 
Leistung landete das Duo auf dem 
6. Rang und sicherte so den Platz im 
Achter ab. Viel Geduld und eine ge-
hörige Portion Durchhaltevermögen 
bracht sein Partner Jacob auf, denn 
auch für ihn war es schwierig nicht zu 
wissen was wird. Aber am Ende hat 
sich der Zusammenhalt für das Duo 
ausgezahlt. Denn das CRC Trio bil-
dete den „Powerblock“ im Heck um 
Schlagmann Marc.

Das war ein Achterfinale, das 
keinen Zuschauer mehr auf dem Sitz 
hielt, spannender hätten es Marc, Ja-
cob und Laurits nicht machen kön-
nen. Der Start glückte gut und so 
bildete der DRV Achter, Holland, 
England und die Ukraine schnell das 
Führungsquartett. Doch nach 600 

Metern gelang es den Holländern 
eine kleine Führung zu errudern. 
Deutschland konnte nicht folgen und 
fiel auf den 4. Platz zurück. Auf den 
letzten 500 Metern zog Marc noch-
mal an und ein Ruck ging durch die 
Mannschaft. In einer unglaublichen 
Aufholjagd überruderten sie 250 Me-
ter vor dem Ziel noch, die lange auf 
dem Bronzerang liegenden Ukrainer. 
Und auch der zweitplatzierte Achter 
aus England wurde nochmal angegrif-
fen. „Der Endspurt saß, meine Mann-
schaft hat richtig den Turbo gezündet, 
ich konnte die Schlagzahl richtig hoch 
bringen“ so 2 Meter Mann Marc, der 
für seine unglaublichen Endspurts 
bereits legendär ist. „In diesem Feld 
haben wir Bronze gewonnen“ so der 
letztjährige Achterweltmeister Lau-
rits und Jacob ergänzt: „ nach dem 
Halbfinale hätte es auch ohne Medail-
le für uns ausgehen können“, denn 
da sind sie als 3. Boot noch so gerade 
eben ins Finale rein gerutscht. 

Konstantin Nowitzki – Vizewelt-
meister U19 und Europameister 
U19 im Doppelzweier

Für den 17 Jährigen Schüler vom 
Vera-Beckers-Berufskolleg war es eine 
Überragende Saison. Deutscher U19 
Meister, Europameister der U19 und 
Vizeweltmeister der U19, so liest sich 
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seine außergewöhnlich Saison. Doch 
in den Schoß gefallen sind ihm die 
Erfolge nicht. Harte Arbeit und ein 
ausgeprägter Wille zum Sieg, auch 
wenn der Youngster im CRC Team 
manchmal noch sehr unbedarft ist, so 
hat er seinen Erfolg doch zielstrebig 
voran getrieben. 

14 Tage nach der Jugendmeis-
terschaft  wurde das junge Duo U19 
Europameister im litauischen Trakai. 
Nicht ganz einfache Bedingungen auf 
den ersten 1000 Metern auf dem Gal-
ve See. Sehr „kabbeliges“ Wasser, was 
technisch viel von den jungen Rude-
rern abforderte, aber die letzten 500 
Meter der 2 Kilometer Strecke, waren 
so richtig nach dem Geschmack von 
Konstantin und Henri. „Wir hatten 
uns vorgenommen, da nochmal rich-
tig los zu gehen und das hat auch 
super geklappt, wir konnten unseren 
Vorsprung auf eine Bootslänge aus-
bauen. Das lief einfach super, ich bin 
wirklich happy“, so Konstantin nach 
dem Finale. Für beide ging es dann in 
Krefeld mit dem Training weiter, be-
vor sie in dass 4. Wöchige Trainings-
lager der gesamten U19 National-
mannschaft nach Berlin reisten. 

Ein besonders Erlebnis war Tra-
kai zudem für den CRC Sportvorsit-
zenden Jan-Christoph Puff, er konnte 

nicht nur live die Goldfahrt miterle-
ben, sondern hat von der FISA die 
Fahne als nächster Ausrichter über-
nommen. Denn im nächsten Jahr 
findet die Junioren EM in Krefeld auf 
dem Elfrather See statt.

Die U19 Finalläufe der „Mammut 
WM“ fanden in Rotterdam am Sonn-
tag statt, sie bildeten den Abschluss 
der WM die alle Altersklassen WMs 
vereinigt hatte. Und es wurde aus 
CRC Sicht nochmal ein Silberner Tag!

Sehr schwierige Bedingungen 
auf der Willem-Alexander-Baan, 
starker Seiten- Schiebewind, der den 
Mannschaften technisch alles ab ver-
langte. Konstantin und Partner Henri 
ließen sich davon aber nicht beein-
drucken. „Wir hatten richtig Respekt 
vor den Wellen, zumal wir mitbekom-
men haben, dass zwei Boote in vor-
herigen Rennen, durch einen „Krebs“ 
völlig zum Stillstand gekommen und 
aus den Medaillen gerutscht sind“, 
so Konstantin. Das Duo setzte sich 
nach dem Start an die Spitze des Fel-
des, knapp gefolgt von den Neusee-
ländern, Weißrussen und Italienern, 
die Ungarn und Spanier kamen nicht 
gut raus. Bei 500 Metern lag Weißrus-
sland an der Spitze. Bei 1000 Metern 
war es das Deutsche Boot, knapp ge-
folgt von Neuseeland. 500 Meter vor 

dem Ziel, konnten die als sehr stark 
eingeschätzten Neuseeländer, in Füh-
rung gehen. Konstantin versuchte 
durch mehrere Spurts nochmal her-
an zu fahren, aber Neuseeland konn-
te alle Spurts kontern. Im Ziel dann 
glückliche Neuseeländer auf Gold 
und mit einer Bootslänge Rückstand 
das DRV Duo, Italien folgt auf Platz 
3. Weißrussland kam auf dem 4. Platz 
rein gefolgt von Ungarn und Spanien.

„Die Weltmeisterschaft in Rot-
terdam ist für uns super gelaufen, 
alle Aktiven des CRC haben eine Me-
daille gewonnen, die Goldene haben 
wir Lisa in diesem Jahr exklusiv ge-
lassen“

Charlotte Lier – Baltic Cup – Na-
tionen Cup der baltischen Staaten 

Für Charlotte Lier steht noch 
der letzte Internationale Wettkampf, 
mit dem Baltic-Cup, der dieses Jahr 
in Hamburg ausgerichtet wird, an. 
Charlotte wurde zusammen mit ihrer 
Partnerin Lena Sarassa/Lüdinghau-
sen in das DRV Team berufen.  uo 
tritt im U19 Zweier ohne Steuerfrau 
an. Es ist ein Einladungswettkampf, 
bei dem junge Talente erstmals in-

ternationale Luft schnuppern sollen, 
die als aussichtsreiche Kandidaten 
für das U19 DRV Team 2017 gehan-
delt werden. Wir drücken Charlotte 
und Lena die Daumen, dass sie in die 
Medaillenränge vor fahren können. 
Gute Unterstützung bekommen sie 
bei diesem Vorhaben von CRC Trai-
ner Markus Wöstemeyer, der das Duo 
auch vor Ort betreuen wird.

Für Charlotte Lier
steht noch der 
Balic-Cup in 

diesem Jahr in 
Hamburg an.
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CRC Frauen auch zum 8. Mal 
auf dem Treppchen als Vize Liga 
Champion

Das liest sich so einfach und 
ist auch immer leicht gesagt, Liga 
Champion seit Bestehen der RBL 
im Männerachter „Crefelder Ru-
der-Club“ und bei den Frauen immer 
auf dem Podest Platz! Doch dahin-

ter steckt Arbeit und Wille, immer 
Vorne mit zu fahren, natürlich ist 
das nicht immer leicht und ohne 
Reibung geht das Ganze auch nicht 
von statten. Da wird schon mal wu-

tentbrannt auf dem Wasser gebrüllt, 
wenn Trainingseinheiten nicht gut 
absolviert werden. Oder das ein oder 
andere Ressentiment  gibt es über 
die Bootsbesetzung, wähnt man 
sich doch „Besser“ zu rudern. Aber 
in einem Team ist es wie in einer 
Ehe, ohne Konflikte geht es nicht 
und wahrscheinlich ist es auch die 
Triebfeder, der Umkehrschluss heißt 

- Scheidung. Und ich glaube das ist 
die eigentliche Leistung des CRC, 
das wir die „Scheidung“ bisher im-
mer abgewendet haben. Viele Hö-
hen, aber auch unzählige Riffe und 

Untiefen gab es zu umschiffen. Kre-
feld ist halt keine typische Studen-
tenstadt, viele ziehen zum Studium 
um, zum Glück für uns meistens in 
Entfernungen, die ein gemeinsames 
Wochenendtraining zulassen. Wir 
standen schon mehrfach vor der 
fast Auflösung der RBL Mannschaft. 
Bisher konnten wir es erfolgreich 
abwenden, denn eines ist Unbestrit-
ten: für die Ergebnisse der RBL Ach-
ter interessieren sich die Mitglieder 
und Sportinteressierten. Da fragt 
der Rentner Fanclub der Parkbank 
und Passanten am Steg immer nach, 
wenn ich mit meinem Motorboot-
schlüssel zur Katgarage eile. Da ist 
echtes Interesse zu spüren!

Doch genug der Gefühlsduselei, 
kommen wir zu den harten Fakten! 
Der Männerachter schafft etwas, 
was sich viele im Sport wünschen, 
nämlich Seriensieger zu werden. 
Die Angriffe auf den CRC Achter 
waren in den letzten Jahren massiv, 
hatte sich doch Münster und auch 
Frankfurt und die Achter aus Ham-
burg bereits abwechselnd die Zähne 
ausgebissen, so machte dieses Jahr 
der „Emscher Hammer“ die Ansa-
ge. Emscher hatte aufgerüstet, mit 
Filip Adamski Olympiasieger 2012 
und einigen Ruderern, die bereits er-
folgreich in der Nationalmannschaft 

8. Mal in Folge - 
CRC Männer Achter Liga

Champion der RBL – 
Champions League Sieger
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gerudert sind. Doch nicht Emscher 
machte die Kampfansage beim ers-
ten Sprinttag in Frankfurt, sondern 
das Sprint Team aus Mülheim von 
der RRGM. Eine enge freundschaft-
liche Verbindung besteht zu den 
Mülheimern und das man nun ge-
meinsam auf dem Siegertreppchen 
stand, war für alle cool. Danach ging 
es nach Münster und weiter nach 
Hamburg, wie sollte es anders sein, 
auf dem Treppchen mit der 1. Stand 
der CRC! In Hamburg wurde in den 
letzten Jahren immer das Saisonfina-
le auf der Binnenalster ausgefahren, 
doch in diesem Jahr konnte die RBL 
dort keine Startgenehmigung erhal-
ten und so verlegten die Veranstal-
ter das Rennen in einen Seitenkanal 
und an einen anderen Renntag. In 
die Nähe der Bootshäuser, was sich 
im Nachhinein als Glücksfall erwies. 
Die Zuschauer standen direkt am 
Wasser, die Achter erschienen zum 
greifen nahe und die Hamburger ha-
ben ordentlich Stimmung gemacht. 
Nach der Sommerpause ging es am 
27.08 in Leipzig weiter. Schade, dass 
die Veranstaltung genau auf den WM 
Termin in Rotterdam gelegt wurde! 
Doch in Leipzig fackelten die Ver-
anstalter ein Feuerwerk für die Zu-
schauer ab. Die Finals wurden bei 
Dunkelheit mit beleuchteter Strecke 
ausgefahren, mehrere Tausend Zu-
schauer sorgten für ein einmaliges 
Spektakel. „Das war grandios, eine 
Super Stimmung, das Wetter gut und 
die Zuschauer haben richtig mit ge-
fiebert. Das war mit eines der stim-
mungsvollsten Rennen, die ich bis-
her in der RBL gefahren bin“, so ein 
überwältigter Schlagmann Lars Hen-
ning. Und der muss es wissen, ist er 
doch seit dem ersten Rennen der RBL 
dabei und hat bisher, nur in diesem 
Jahr mal ein Rennen beim Renntag 
in Münster, auf Grund von Rücken-
problemen aussetzen müssen. Das 
Liga Finale war für den 17.09. in 
Berlin vor der East-Side-Gallery und 
der malerischen Oberbaumbrücke 
geplant. Sonntags sollte zudem noch 

das Finale der Champions League, 
der besten Europäischen Achter aus-
getragen werden. Schon im Vorfeld 
war klar, das wird eine Herausforde-
rung für die Männer vom Elfrather 
See. Denn vor dem letzten Renn-
tag, durch den Sieg in Leipzig, stand 
der CRC als Liga Champion bereits 
fest, man wollte sich aber mit einer 
starken Vorstellung in Berlin verab-
schieden. „Die Streck ist sehr An-
spruchsvoll, das Wasser geht immer 
hin und her wie in einer Badewan-
ne, das ist nicht einfach es schaukelt 
einfach unglaublich. Unsauberkeiten 
bekommt man sofort zu spüren!“, 
so Bugmann Moritz Koch. Fast hätte 
es geklappt sich mit einer makello-

sen Bilanz aus der RBL Saison 2016 
zu verabschieden, doch das 19 Ren-
nen in dieser Saison klappte nicht 
wie gewünscht, der Start war nicht 
so gut wie sonst und der „Emscher 

Hammer“ fuhr sein schnellstes Ren-
nen der Saison. Es siegte Emscher 
mit 3 Zehnteln Vorsprung. Der Liga 
Champion war aber nicht mehr zu 
nehmen! Schöner Nebeneffekt war 
der Gewinn des Best Audit Pokals, in 
Form eines Ruderergometers (Wert 
1500 €), für die Crew mit den meis-
ten Siegen, der CRC hatte 18 von 19 
Rennen gewonnen!

Für die Champions League be-
durfte es doch eines Kraftaktes, sich 
am Sonntag wieder „auf zu raffen“. 
Die Rennen vom Samstag hingen 
noch allen in den Knochen. Die auch 
als „Partybiester“ bekannten Recken 
vom Niederrhein, haben es sogar am 
Samstag bei der Party nicht krachen 
lassen und sind artig nach einem 
Siegerbierchen in die Unterkunft zu-
rück. Denn „wenn wir das schon auf 
uns nehmen, dann wollen wir dies-
mal auch beides gewinnen“, so der 
frisch gebackene Papa Dirk Marterer, 
der wenige Tage zuvor mit Freundin 
Silke den kleinen Jan bekommen hat-
te. Zwei Tage konnte er nicht von zu 

Hause fort, aber einen Tag und als 
Verstärkung für den Achter klappte 
es am Sonntag. „Das war gut, dass 
Dirk noch gekommen ist, ein frischer 
Mann an Bord mit seiner Erfahrung 

Viele Höhen, 
aber auch unzählige 
Riffe und Untiefen 

gab es zu 
umschiffen.
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hat nochmal geholfen“, weiß Larus 
Melka Dirks Einsatz zu schätzen. 
Auch wenn Achim dafür raus mus-
ste, aber er hat sich für den CRC als 
„Glücksfall“ erwiesen, er ist ein gu-
ter Teamplayer und unterstütz das 
Team zu 100 Prozent. Schnell war 
AC Lyon aus Frankreich als Haupt-
gegner ausgemacht, Vorjahressieger 
Dukla Prag/Tschechien war nicht 
gefährlich. So kam es zum Show-
Down vor der Oberbaumbrücke in 
Berlin und zu einem bisher noch nie 
da gewesenem Ergebnis: „Totes Ren-
nen, beide Achter werden zu Siegern 
erklärt“, so die Sprecherdurchsage 
und in beiden Booten entbrannte 
nach bangen 5 Minuten Wartens auf 
das Ergebnis, ein unbeschreiblicher 
Jubel. Ein Blitzstart erwischten die 
CRC Recken, doch Lyon zog auf der 
Ziellinie gleich. Lyon war ein mit 
Olympiateilnehmern und U23 Ru-
derern gespicktes Boot. Beide Boote 
fuhren im Finale die schnellste ge-
fahrene Zeit an diesem Wochenende. 
Lyon hatte den Vorteil, dass sie noch 
keinen Renntag in den Knochen hat-
ten, doch wie in einer guten Ehe: hat 
der CRC funktioniert, als es darauf 
ankam! 

Eine unglaubliche Bilanz: Se-
riensieger Liga Champion RBL, 
Best Audit Pokal für die meisten 
Tagessiege, Champions League 

Sieger – würdiger kann man seine 
Stadt nicht in der Hauptstadt ver-
treten!

Team: Lars Henning, Moritz te 
Neues, Michael Naß, Balu Baloghy, 
Dirk Marterer, Larus Melka, Moritz 
Koch, Matthias Keulen, Achim Beh-
rens, Jonas Mark Steuerfrau: Denise 
Krins

Der Vize Champion CRC Frau-
en Achter

Jedes Jahr gibt es die bange Fra-
ge: bekommen wir den Achter wie-
der zusammen? Die Antwort kam 
eindeutig: natürlich! Aber so einfach 
war es nicht, der Umstand, dass der 
Frauen Riemenbereich dieses Jahr 
noch die Qualifikation für Olympia 
holen musste, sortierte einige unser 
besten Riemenruderinnen aus. Nach 
einer kurzen Verschnaufpause haben 
sie dann auch spontan ihre Unter-
stützung zugesagt. Der erste Renn-
tag in Frankfurt wurde mit einem Li-
gasieg begonnen. Sofort entbrannte 
ein Zweikampf zwischen dem CRC 
und den Ruderinnen aus Minden. 
Mehrfache Wechsel in der Ligafüh-
rung waren die Folge. Universitäre- 
und private Verpflichtungen mach-
ten es zum Teil sehr schwierig eine 
schlagkräftige Truppe auf zu stellen. 
So vereitelte der 4. Platz aus Müns-

ter die erneute Tabellenführung. In 
Hamburg in Bestbesetzung wieder 
ganz oben auf dem Treppchen und  
Punktgleich in der Tabellenführung 
mit Minden, aber mit mehr Tagessie-
gen und somit erneut an der Liga-
spitze. Doch zu diesem Zeitpunkt 
war bereits klar, dass die beiden letz-
ten Renntage nicht mehr in Bestbe-
setzung gefahren werden konnten. 
„Das ist schon ärgerlich, dass ich am 
letzten Renntag in Berlin nicht kann, 
aber ich habe wichtige Prüfungen 
für meinen Masterabschluss in Psy-
chologie“, so Schlagfrau Miriam Da-
vids. In Leipzig dann in einem gran-
diosen Finale nur knapp geschlagen 
von Minden. „Wir hatten gehofft, 
dass die Ausfälle nicht so gravierend 
sind. Das wir zweiter werden konn-

ten war sehr gut“, schätzte Marisa 
Staelberg das Ergebnis von Leipzig 
ein. Wer jetzt den letzten Renntag in 
Berlin gewinnt, würde automatisch 
Liga Champion werden. Lange war 
bekannt, dass dies der schwierigste 
Renntag für die Frauen würde, der 
Achter musste auf vielen Positionen 
umgebaut werden. Über einen 5. 
Platz kam der CRC Achter an diesem 
Tag nicht hinaus und somit gewann 
Minden die Tabellenführung und die 
Frauen vom CRC wurden Vize Liga 
Champion. Auch sie ruderten zum 8. 
Mal in Folge auf das Treppchen!

Team: Miriam und Sara Davids, 
Marisa &. Melle und Caro Staelberg, 
Johanna und Henriette te Neues, 
Marlene Sinnig, Rebekka Klemp, 
Kathrin Fliegenschmidt, Viktoria 
Voigt, Mona Benger Steuerfrau/
mann, Alexandra Rogosch und Phi-
lipp Grunenberg

Sabine Tschäge

Der erste Renntag in 
Frankfurt wude mit 
einem Sieg belohnt.
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 Sie hat dem Druck stand gehal-
ten und Geschichte geschrieben! 
Lisa Schmidla vom Crefelder Ru-
der-Club wird in Rio de Janeiro 
Olympiasiegerin mit dem Deut-
schen Frauen Doppelvierer. Sie 
haben die Nerven behalten und 
sich durch die gestrige Rennabsa-
ge nicht aus Ruhe bringen lassen. 
Ein grandioses Rennen, was das 
Quartett auf den Lagoa de Freitas 
gezaubert hat. Schmidla krönt da-
mit ihre bisherige Karriere. 

 Das war nichts für schwache 
Nerven! Zunächst kam der Vierer 
von Schmidla nicht wie erwartet aus 
dem Startblock, erst einmal nur im 
Mittelfeld liegend, zogen die Polin-
nen davon. Allen stockte der Atem: 
zeigen sie doch Nerven? Doch bei 
1000 Metern wanderte der Blick von 
Schmidla kurz rüber zu ihren Gegne-
rinnen und dann ging ein Ruck durch 
das Deutsche Boot, unaufhaltsam zo-
gen sie ihr Tempo an. Der kraftvolle 
Schlag  zahlte sich bei den Gegen-

wind Bedingungen aus. Immer näher 
kamen sie den Polinnen. Bei 1500 
Metern hatten sie aufgeschlossen 
und kurze Zeit später schoben sie 
ihren Bugball in die Führungspositi-
on. Spätestens da hielt es keinen der 
Zuschauer mehr auf dem Sitz. Ein 
grandioses Rennen, was an Dramatik 
kaum zu überbieten war. Im End-
spurt zeigte der DRV Vierer mit der 
Ausnahmeschlagfrau Lisa Schmidla, 
warum sie an diesem Tag zu Gold 
gerudert sind. Eine absolut taktische 

Sabine Tschäge 11. August 2016

Olympiasiegerin 
lisa schmidla
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Meisterleistung, die die schwierigen 
Bedingungen in Rio genau richtig 
eingeschätzt hatten. Eine perfekte 
Einteilung des Rennens, auch wenn 
man am Start sicherlich gerne etwas 
besser los gekommen wäre. Über die 
Strecke dann aber die gewohnt starke 
Leistung der 4 jungen Frauen. Und 
wer Lisa Schmidla kennt, der weiß, 
wenn es drauf ankommt, dann kann 
sie Spurten und dann auch richtig! 
„Unsere Schlagfrau Lisa Schmidla hat 
einen super Endspurt gefahren“ re-
sümierten nach dem Rennen Carina 
Bär und Annekatrin Thiele. Das Kom-
pliment ist aber nicht einseitig, denn 
auch Schmidla war voll des Lobes 
für ihre Teamkolleginnen: „Das fühlt 
sich an, wenn man wie auf Schienen 
gleitet, wenn die anderen hinter mir 
machen, was ich vorgebe.“ Die Polin-
nen mussten ihrem hohen Anfangs-
tempo Tribut zollen und wurden von 
den Niederländerinnen noch auf den 
Bronzerang gereicht.

 Es ist kaum zu fassen was Schmid-
la da erreicht hat, die Krönung ihrer 
Karriere: Olympiagold! Einst hat sie 
als 13 jährige über die Ruder AG der 
Gesamtschule Kaiserplatz mit dem 
Rudern angefangen, bevor sie in den 
Crefelder Ruder-Club eintrat. Schnell 
stellten sich erste Erfolge ein, mehr-
fache Deutsche Jahrgangsmeisterin, 
bei den U17 und U19, konnte sie 
werden. Zweimal war sie bei der Ju-
nioren WM, wo sie Bronze im Achter 
und im Jahr darauf Gold im Einer ge-

wann. Sofort schaffte sie den Sprung, 
mit der Goldmedaille bei den U23 im 
Doppelvierer in Amsterdam bei der 
U23 WM. Es folgte die darauf folgen-
den Jahre noch Gold im Doppelzwei-
er und der Königsklasse dem Einer 
der U23. 2012 dann die Nominierung 
zur Ersatzfrau für Olympia in Lon-
don. 2014 dann der Weltmeistertitel 
in Weltbestzeit und 2015 die Silber-
medaille. Alleine das liest sich schon 
mehr als Beeindruckend, aber der 
Olympiasieg am heutigen Tag setzt 
dem ganzen die Krone auf!

Natürlich sehen alle den Erfolg, die 
unzähligen Stunden an Training, die 
Entbehrungen und auch manche 
Entscheidungen, die einen hadern 
ließen, sind in diesem Moment aber 
vergessen. 

 Lisa Schmidla wird noch bis zum 
Ende der Spiele in Rio bleiben. Den 
ein oder anderen Cocktail an der 
Copa Cabana genießen, denn eins hat 
sie lachend verraten“ ich werde alle 
ausprobieren, von A-Z“,  es sei ihr ge-
gönnt. Und ganz besonders freut sie 
sich auf die Abschlussfeier, bevor sie 
am 22.08.2016 endlich wieder zurück 
in die Heimat fliegt und ihren Eltern 
Anne und Thomas dann dort in die 
Arme liegen kann.  
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 Schon sehr früh im Jahr 2016 
wurde uns Athleten klar gemacht: 
Rio ist kein einfaches Pflaster und 
Vorsicht ist in jeder Hinsicht ge-
boten.

 Zika-Virus, Mückenplage, Kli-
maanlagen, Wasserqualität waren 
nur einige Stichpunkte die wir zu 
hören bekommen haben.

 Aufs schlimmste eingestellt, 
machten wir uns dann am 28. Juli 
auf den Weg Richtung Rio de Jan-
eiro. Im Gepäck waren neben den 
üblichen Sportklamotten einige Fla-
schen Mückenspray, Moskitonetze, 
Schwarzbrot, fest verschließbare 
Wasserflaschen und Winterkleidung.
Angekommen vor Ort war allerdings 
das einzige Problem erst einmal die 
Organisation und die Wohnanlagen. 
Busfahrer mussten instruiert wer-
den, da einige keinen Plan hatten wo-
hin es gehen sollte. So beliefen sich 
am Anfang die Fahrten zur Strecke in 
gefühlt unter 10 Grad runter gekühl-
ten Bussen teilweise auf über zwei 
Stunden. Außerdem hatten wir mit 
ständigen Feueralarmen, Wasser-
rohrbrüchen in einigen Stockwerken, 
kein oder kaum laufendes Wasser 
und nicht funktionierende Toiletten 
zu kämpfen. Kein leichtes Unterfan-
gen sich da noch auf das Wesentliche 
zu konzentrieren. 

 Ich war mir dennoch sicher, 
dass mich und mein Team so etwas 
nicht aus der Ruhe bringen kann. 
Wir waren höchst konzentriert und 
jeden Tag kam zu der Anspannung 
ein Tropfen dazu. Auch die teilwei-
se desaströsen Wetterbedingun-

gen zum Training und zum Vorlauf 
brachten uns nicht aus der Ruhe. 

 Der Vorlauf verlief genauso wie 
wir uns es vorgestellt haben und nun 
fieberten wir dem großen Tag ent-
gegen. Mental und Physisch war ich 
genau auf den 10.August gepolt. Wer 
kann schon ahnen, dass der Wetter-
gott an dem Tag kein Erbarmen mit 
uns haben wird?

 So kämpften wir uns am Finaltag 
um 6 Uhr morgens auf die Strecke 
zur Einfahrrunde und konnten ei-
gentlich schon nach 200 Metern auf 
der Bahn feststellen: Das wird heute 
nichts! Der Wind peitschte uns die 
Wellen ins Gesicht, die am Ausleger 
brachen.

 Und genauso entschied die FISA 
zum Glück dann auch. Alle Rennen 
heute abgesagt. In mir floss der ent-
scheidende Tropfen Anspannung 

runter und ließ das Fass zum über-
laufen bringen. Mein  verkrampfter 
Körper ließ mich innerhalb weniger 
Minuten zum Kartoffelsack werden. 
Jetzt merkte ich eigentlich, was ich 
alles an Druck in mir selbst aufge-
baut hatte und jetzt runter gefal-
len ist. Schnell ging es zurück ins 
Olympische Dorf. Eine einstündige 
Therapie beim Physiotherapeuten 
brachte die 
Körperspan-
nung wieder 
zurück, um 
sich auf den 
neuen Final-
tag einzu-
stellen. Der 
1 1 . A u g u s t 
sollte es nun 
werden. Früh 
wachten wir 
auf und ein 
kurzer Blick 
aus dem 

Olympia 2016 in Rio  
Ein kurzer Einblick
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 Was für ein Jubel am Dienstag-
abend am Bootshaus Rhein des 
Crefelder Ruder-Club 1883 e.V. 
als die Goldmedaillengewinnerin 
Lisa Schmidla mit dem extra für 
diesen Anlass beklebten Cabrio 
der Tölke und Fischer Gruppe auf 
den Hof gefahren wurde. 

 Clubpräsident Christoph Lüke 
hatte es sich nicht nehmen lassen 
Lisa in Frankfurt vom Siegerflieger 
bzw. Römer abzuholen und feierlich 
nach Krefeld zu fahren, wo neben 
Offiziellen aus Sport und Politik und 
von Sponsorenseite viele Clubmit-
glieder begeistert ihre Goldschmid-
de feierten. Lisa erzählte von ihren 

Erlebnissen und Eindrücken in Rio 
und dem Gefühl, als die Goldmedail-
le überreicht wurde, dankte allen für 
den tollen Empfang und betonte, wie 
froh sie sei, nun wieder in Krefeld zu 
sein und wie sehr sie sich auf Mama 
Schmidlas Essen freuen würde. Ganz 
schön schwer, dachte sich so man-
cher, der Lisas Goldmedaille einmal 
in die Hand nahm. Ein pfundsschwe-
rer Lohn für ein wahres Schwerge-
wicht des Rudersports und Aushän-
geschild des Crefelder Ruder-Clubs 
1883 e.V.

Christoph Puff

Gold Lisa 
frenetisch gefeiert

Olympia 2016 in Rio  
Ein kurzer Einblick

Hochhaus heraus ließ versprechen, 
dass wir heute um die Medaillen 
kämpfen können. Das Finalrennen  
fing leider überhaupt nicht so an, wie 
wir uns das vorgenommen hatten. 
Dennoch kann ich sagen: Zu keiner 
Zeit des Rennen hatte ich das Ge-
fühl, dass wir das nicht schaffen. Auf 
den zweiten 1000 Metern fing unser 
Boot richtig gut an zu laufen. Als wir 
die Polen wieder eingefangen hatten, 
ruderte ich nur noch im Tunnel mit 
dem Schrei in meiner Kopf: GOLD!-
GOLD!GOLD!

 Auf der Ziellinie hupte es und 
ich muss sagen, dass das das  un-
beschreiblichste Gefühl war, was 
ich je hatte. Es war eine Mischung 
zwischen unwirklichem Heulen, Ver-
krampfen, Freuen und völliger Er-
schöpfung.

 Die Siegerehrung konnte ich mit 
Anne, Julia und Carina in vollen Zü-
gen genießen und blicke jetzt mit ei-
nem dicken Grinsen auf die Zeit in 
Rio und auf diese unvergessene hal-
be Stunde zwischen 15.34 Uhr und 
16 Uhr zurück. 

 In der zweiten Woche haben wir 
vier natürlich ordentlich Gas gege-
ben beim Feiern und neben den üb-
lichen Presseterminen auch Rio ein 
wenig entdeckt.

 Dem 23. August fieberte ich sehr 
entgegen, denn ich freute mich un-
glaublich auf den Empfang an der 
Bataverstraße mit dem CRC und na-
türlich auch auf meine Familie und 
mein Zuhause.

 Insgesamt kann ich sagen, dass 
die Spiele gelungen waren trotz ei-

niger Hindernisse zu Beginn. Die 
Brasilianer waren stets sehr hilfsbe-
reit und lernfähig. Rio ist eine sehr 
beeindruckende Stadt mit wunder-
schöner Landschaft aber die Armut 
dort war sehr präsent und hat mich 
sehr erschrocken. Dennoch ist mein 
Eindruck positiv, nicht zuletzt wegen 
der schönen goldenen Medaille, die 
ich mit nach Hause nehmen durfte.
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Leistungen:

•
 

Neubau von Einfamilienhäusern, Doppel-, Reihen- und Mehrfamilienhäusern zum Festpreis
• Entwicklung von Baugebieten
• Bauträgermaßnahmen
• An- und Verkauf von Grundstücken sowie deren Erschließung

Die Tante Emmy geht auf Reisen

Hallo Ruderfreunde,

Ich hatte es auf der letzten Jah-
reshauptversammlung ja angekün-
digt. Ich hatte eigentlich vor ein 
Wanderboot an den Bodensee zu 
bringen und dann den Rhein runter 
zu rudern. Ich werde diese Tour aus 
organisatorischen Gründen ändern. 

Nächstes Jahr nach 
der Herrentour (25. 
Mai) werde ich ein 
Wanderboot dort lie-
gen lassen. Danach 
wird es die Möglich-
keit geben, dieses 
Boot die Mosel und 
danach den Rhein he-
runter zu rudern. Ziel 
ist es das Boot nach 

einer gewissen Ruderzeit in Holland 
(Leiden) über den Oude Rjin bis an 
die Nordsee zu rudern. 

Dies kann und soll in mehreren 
Abschnitten passieren. Den Zeit-
punkt und Strecke bestimmen die 
Ruderer selbst. Es müssen sich nur 
5 Ruderer finden um das Boot zu 

rudern. Und Ehrlich, die Strecke ist 
eigentlich egal, der Zeitpunkt muss 
nur geplant sein. Ich muss und wer-
de auch nicht immer dabei sein, aber 
ich bin bei der Durchführung dabei.

Wer Interesse an der Ruder-
tour hat, schreibt mir bitte eine 
E-Mail (cnoell@t-online.de) oder 
eine WhatsApp-Nachricht (0172-
2565111). Es wird eine WhatsApp-
Gruppe und einen E-Mail-Verteiler 
geben. 

Oder sprecht mich einfach auf 
den zwei Regatten an.

Christian
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Die herausragendsten 
Er gebnisse beruhen oft auf den 
einfachsten Grundlagen.

Nehmen wir Wasser. Aus dem natürlichsten aller Rohstoffe entwickeln 

wir Polyurethan- und Acrylat-Dispersionen, die herkömmlichen Systemen 

in jeder Hinsicht überlegen sind. 

Umweltfreundliche Chemie machen wir wettbewerbsfähig. Mit positiver 

Ökobilanz und hervorragenden Leistungsparametern. Bei nahezu jeder 

denkbaren Beschichtung oder Verklebung erzielen unsere wasser basier  -

ten Bindemittel ausgezeichnete Resultate.

Perfekte Optik, Haptik, Resistenz und Haltbarkeit – ökologischer Hightech 

ist machbar. Wir freuen uns schon auf die Aufgabe, die Sie uns stellen 

werden. 

www.alberdingk-boley.de

Nehmen wir Wasser. Aus dem natürlichsten aller Rohstoffe entwickeln 

Alberdingk Boley GmbH | Düsseldorfer Str. 53 | 47829 Krefeld | Germany

Tel +49 2151 528-0 | Fax +49 2151 573643 | info@alberdingk-boley.de
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Ersten Einladungstour 2016 

TESTLAUF ZUR ERSTEN EINLADUNGSTOUR 
MIT DEM HOMBERGER RUDERKLUB UND 

DEM RUDERCLUB AM BALDENEYSEE

 Am Sonntag den 21.08.2016 
fand zum ersten Mal die lang im 
Voraus geplante gemeinsame Ru-
dertour mit unseren Ruderfreunden 
statt. Um mit möglichst wenig Auf-
wand auch einmal auf neuen Revie-
ren zu Rudern und Freundschaften 
über die Grenzen 
unseres Vereinsle-
bens aufzubauen, 
würde im März 
eine Einladung an 
den Homberger 
Ruderclub und 
den Ruderclub am 
Baldeneysee ge-
schickt. In der Ein-
ladung gab es eine 
Tourbeschreibung 
unserer Sonn-
tagstrecke hoch 
nach Kaiserswerth 
und einen Link zu 
unserer bewehr-
ten Doodle Liste. 
Schon nach ein 
paar Tagen melde-
ten sich Angelika 
Schiefke, Ilka Kae-
sehagen, Anke Berghäuser, Werner 
Thiele und Heiko Knipp vom RaB 
zum Rudern an. Vom Homberger 
Ruderklub kam leider nur eine 
Gegeneinladung zum Homber-
ger Kilometerfressen, das am 21. 
August stattfindet. 

 Nach ein paar Begrüßungs-
worten von unseres Vorstandmit-
glieds Roland Lang (war prima, so 
konnten wir die Zeit bis zum Re-
genende überbrücken) ging es mit 
einigen Vereinskameraden und un-
seren Gästen auf den Rhein. Schon 

nach den ersten Kribben und Stei-
nen im Rhein, würde bei mir im 
Boot die Steuerleistung unseres 
Steuermanns gewürdigt (Tonne). 
Bei zügiger Fahrt hinauf bis nach 
Kaiserswerth und unterhaltsamen 
Gesprächen, landeten wir beim Re-

staurant „ Alte Rheinfähre“ an. Bei 
einem kühlen Getränk wurde über 
den Sinn der Einladung diskutiert 
(keine Bootstransporte, neue Re-
viere und Ruderfreunde) und auf 
die Hoffnung auf eine Gegenein-
ladung. Der Himmel war mitlei-

weile aufgeklart 
und so legten 
wir bei starkem 
Schiffverkehr und 
Wellengang ab. 
Im Boot wurde 
dann klargestellt, 
dass wir dies auf 
dem Baldeneysee 
nicht zu erwarten 
hätten. Nach er-
holsamen rudern 
R h e i n a b w ä r t s 
legten wir nach 
3 Stunden wie-
der an unserem 
Bootshaus an. Bei 
einem gemeinsa-
men Abschieds-
gespräch teilten 
alle die Meinung, 
dass eine solche 

Einladungstour zu wiederholen sei, 
egal bei welchem Verein.

 In der Hoffnung auf einen er-
weiterten Kreis der Ruderfreunde, 
Peter Benger.

Die herausragendsten 
Er gebnisse beruhen oft auf den 
einfachsten Grundlagen.

Nehmen wir Wasser. Aus dem natürlichsten aller Rohstoffe entwickeln 

wir Polyurethan- und Acrylat-Dispersionen, die herkömmlichen Systemen 

in jeder Hinsicht überlegen sind. 

Umweltfreundliche Chemie machen wir wettbewerbsfähig. Mit positiver 

Ökobilanz und hervorragenden Leistungsparametern. Bei nahezu jeder 

denkbaren Beschichtung oder Verklebung erzielen unsere wasser basier  -

ten Bindemittel ausgezeichnete Resultate.

Perfekte Optik, Haptik, Resistenz und Haltbarkeit – ökologischer Hightech 

ist machbar. Wir freuen uns schon auf die Aufgabe, die Sie uns stellen 

werden. 

www.alberdingk-boley.de

Nehmen wir Wasser. Aus dem natürlichsten aller Rohstoffe entwickeln 

Alberdingk Boley GmbH | Düsseldorfer Str. 53 | 47829 Krefeld | Germany

Tel +49 2151 528-0 | Fax +49 2151 573643 | info@alberdingk-boley.de
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Wanderfahrt Elbe

von Smilka bis 
Pretsch  

Elbfahrt durch Dresden.
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Eigentlich war dieser Urlaub in 
der ersten Jahresplanung nicht ge-
plant.  Aber irgendwann im März 
kam ein Anruf von Beatrix Mers-
mann ob ich nicht Lust hätte, die 
Elbe von Smilka 
bis Pretsch zu 
rudern. Und da 
die Elbe von mir 
auf meiner To-
do- Ruder-Liste 
stand, war ich 
natürlich sofort 
dabei. Als letz-
tes kam dann 
noch Patrick 
Scheffler dazu, und somit waren 
wir mit 10 Ruderern und 2 Fahrrad 
fahrenden Ehefrauen komplett. Die 
Anfahrt war unterschiedlich und 
wirtschaftlich geplant. Die 2 jun-
gen neuen in der Gruppe fuhren 
mit ihrer „neuen Mutter (und auch 
neuen Teilnehmerin)“ mit dem 
Auto und dem Bootsanhänger am 
Sonntagmorgen nach dem Ruder-
tag Richtung Pirna. Ein anderer Teil 
der Truppe kam mit Autos, welche 
aber am Aussetzpunkt abgestellt 
wurden, ein anderer Teil kam mit 
der Deutschen Bahn. 

Erster Treffpunkt war Pirna. 
Dort trudelten alle gemütlich ein 
um sich dort mit einer leckeren 
Gerstenkaltschale zu begrüßen. 

Abendessen war, wie jeden Abend 
in einem Restaurant welches vor-
her per Google ausgesucht worden 
war. (Die Wahl war bis auf ein-
mal richtig, aber essenstechnisch 

immer richtig.) 
Hier konnten 
wir wenigstens 
noch das Fuß-
ballspiel Frank-
reich – Island 
sehen. Schön 
auf Beamer und 
bei einem netten 
Getränk. 

Die erste Nacht war direkt eine 
Herausforderung: wer ist der größ-
te Schnarcher? Die Übernachtung 
war nämlich in einem Schlafsaal 
mit 12 Betten. Ich fühlte mich an 
die ein oder andere Jungendwan-
derfahrt erinnert. Ich kann nur sa-
gen, dass ich glücklich war, meinen 
Gehörschutz aus der Firma mitge-
nommen zu haben.  

Am nächsten Morgen wurden 
die Boote in Schmilka, kurz hinter 
der der tschechischen Grenze ein-
gesetzt. Gerudert wurde bis Pirna. 
Da wir natürlich „Kultur“ auf der 
Reise hatten, fragte ich mich ob ich 
auf einer Wanderfahrt oder auf ei-
ner Wanderung zu Fuß bin. Es wur-
de die Bastei bei Rahnen besucht. 

Es ist eine alte Aussichtsplattform, 
die in Fels geschlagen ist. Von dort 
aus hatten wir einen wunderbaren 
Blick auf die Festung Königsstein. 
Diese haben wir nicht besucht, aber 
unsere Fahrradfahrer.  Vorher gab 
es noch ein Picknick am Boot. (Wie 
jeden Tag, mal mit und mal ohne 
die Fahrradfahrer). Gerudert wurde 
hier durch die sächsische Schweiz 
bzw. durch das Elbsandsteingebir-
ge. Abends wurde in einem rusti-
kalen Restaurant gegessen welches 
beim letzten Elbe-Hochwasser 
komplett unter Wasser stand. Man 
hat uns aber gesagt, dass man sich 
langsam dran gewöhnt hat. 

Am nächsten Morgen war man 
sich nicht ganz sicher wer der größ-
te Schnarcher war. Roland oder 
Klaus, je nachdem in welcher Ecke 
und Etagenbett man geschlafen 
hat. Nachdem wir wieder in einer 
Bäckerei gefrühstückt haben wur-
den die Boote zu Wasser gelassen 
und Richtung Dresden gerudert. 

Aber zwischendurch wurde 
noch ein Kulturzwischenstopp im 
Schlosspark Pillnitz gemacht. Hier 
gab es durch unsere Landschaftsar-
chitekten Klaus und Beatrix Mers-
mann eine wunderbare Führung. 
Nachdem auch das ein oder andere 
Foto geschossen wurde. 

Durch Dresden ha-
ben wir uns treiben 
lassen. So, wie wir 

es bei jeder größeren 
Stadt machen.
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Durch Dresden haben wir es 
uns nicht nehmen lassen uns trei-
ben zu lassen. Wie wir es ja durch 
jede größere Stadt machen. Kurz 
dahinter ging es auf ein Hotelschiff, 
welches im Hafen von der Neustadt 
liegt. Das Anlegemanöver hatte es 

in sich. Kleiner Ponton direkt am 
Schiff. Wir haben es aber geschafft, 
und es ist keiner baden gegan-
gen. Am Abend bekamen wir dann 
eine private Stadtführung durch 
Dresden. Ein alter Arbeitskollege 
von Roland kommt aus Dresden 
und wohnt im Rentnerdasein im-
mer noch da. Er hat uns ein paar 
schöne Ecken gezeigt und wir wa-
ren dann noch im Restaurant Pul-
verturm essen. 

An nächsten Tag ruderten wir 
bis nach Meißen. Den ganzen Tag 
gab es Gegenwind, so dass es sich 

nicht lohnte zu treiben. In Meißen 
angekommen teilte sich die Gruppe 
entsprechend dem Ruf der Mägen. 
Ein Teil der Truppe besuchte dann  
Stadtkern und auch den Meißener 
Dom, welcher mit einer Turm-
besteigung gekrönt wurde. Der an-
dere Teil ging in die dortige Porzel-
lanmanufaktur und kaufte für die 
Erinnerung ein. 

Auf dem Rückweg mit dem Zug 
zu unserer Unterkunft versuchten 
Axel und Beatrix mit Hilfe von Ru-
dersack, Schlüssel, Wasserflasche, 
Mütze, Handy, und Portomaie zu 
erklären wie man Logistik macht. 
Der Rudersack war der Fahrer des 
Autos, der Schlüssel war das Auto, 
die Wasserflasche der Hänger, die 
Mütze das Ruderboot, das Handy 
das zweite Auto, und das  Porto-
manie war,…  – ich weiß es nicht 
mehr... – Es ging ums Vorbringen 
der Autos, das Hänger abstellen, 
das Boote holen und so weiter. Die 
anderen Zugfahrer haben uns für 
verrückt erklärt und uns dumm an-
geschaut. So sind sie halt die Ru-
derer. 

Abends saßen wir noch beim 
Essen. Dort hat die Bezahlung gute 
30 Minuten gedauert für eigent-
lich 8 Personen. Somit konnten 

wir unser Fußballspiel Portugal – 
Wales nicht rechtzeitig schauen. 
Aber wenigstens auf einem 55 Zoll 
Fernseher. 

Nachdem wir ein zweites Mal in 
Dresden übernachtet hatten, war 
der Tag wieder etwas Besonderes. 
Wolfgang Kauffels hatte Geburts-
tag. Rudertechnisch war es ein 
schöner Tag, aber landschaftlich 
wurde es leider es etwas langweilig. 
Das Land wurde platter und man 
ruderte immer mehr in einem Tal. 
Das sollte uns aber von einer schö-
nen Mittagspause nicht abhalten. 
Damit Klaus trocknenden Fußes an 
Land kam, opferte sich Ana (Frau 
von Heino Thies) und wollte ihm 
die Hand reichen. Leider rutschte 
sie von einem Stein und zog sich 
eine Bänderdehnung zu. Dies war 
der einzige Unfall den wir zu ver-
buchen haben. 

Abends kamen wir dann in 
Strehla an, um dort in der hiesi-
gen Jugendherberge zu übernach-
ten. Dort wurde dem leiblichen 
Sohn von Insa gesagt, des er noch 
zwei Brüder hat. (Das wird ein 
Familienfest) 

Das Abendessen haben wir 
dann wieder in einem gutbürger-

Wanderfahrt Elbe
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lichen Restaurant eingenommen. 
Hier waren wir dann aber auch von 
ausgegangen, dass wir das Fuß-
ballspiel Deutschland – Frankreich 
sehen können. Leider weit gefehlt. 
Kein Fernseher vorhanden. Also 
nach dem Bezahlen, ab zum Sport-
lerheim….  Hier war nur nichts los. 
Also blieb uns 
nur die letzte 
Alternative: Die 
Jugendherberge 
mit dem 45cm 
Röhrenfernseher 
und den ein oder 
anderen Kindern 
die den Raum 
immer betreten haben und verlas-
sen haben….  Liebe Beatrix das ist 
verbesserungswürdig.

Am nächsten Morgen gingen 
wir zu unseren Booten. Als wir 
die Boote zu Wasser gelassen ha-
ben, fiel einem Ruderer auf, das er 
doch noch was im Schrank in der 
Jugendherberge vergessen hat. Das 
hieß für Ihn wieder zurück und 
den Schrank leeren...   Liebe Bea-
trix, auch das ist noch Verbesse-
rung würdig, du kennst ihn besser 
als wir.

An diesem Rudertag ging es bis 
nach Torgau. Leider konnten wir 

dort nicht im Ruderclub übernach-
ten, da dort das Landesrudertreffen 
stattfand. Da aber unsere Unter-
kunft nicht weit entfernt war, ha-
ben wir dort mit anderen Ruderern 
zu abendgegessen und auch nett 
unterhalten und getanzt. Als Gast-
geschenk haben wir eine Vereins-

flagge geopfert 
und gegen eine 
Flagge vom Ru-
derclub Torgau 
„getauscht“.   

In Torgau 
hatte unsere 
Fahrtenleiterin 

Beatrix nach eine Woche auch mal 
wieder Zeit über ein W-Lan ihre 
Nachrichten abzurufen. In einer 
Gruppe von „irgendwelchen“ Rude-
rern waren sage und schreibe 145 
Nachrichten. – das muss eine komi-
sche Gruppe gewesen sein.   

Der letzte Rudertag war fast 
schon langweilig. Wir hatten eine 
schöne Mittagspause, wo Insa ver-
sucht hat Wolfgang mit einem Pfir-
sichkern zu erschlagen, (Sie hat 
leider das Schild getroffen und der 
Kern ist dann auf Wolfgang abge-
prallt) Das Abendessen fand in 
einem netten kleinen Restaurant 
statt. 

Am nächsten Tag war Abreise 
angesagt. Die Autofahrer setzten 
sich früh ab. Die Zugfahrer fuhren 
erst gegen Mittag los und waren 
irgendwie froh das Deutschland 
gegen Frankreich verloren hat. So 
mussten sie nicht das Finale auf 
einem kleinem Smartphone Bild-
schirm zu schauen. 

Liebe Beatrix, es war eine schö-
ne Tour. Wenn ich darf, bin ich ger-
ne nächstes Jahr wieder dabei

Christian

Anmerkung der Fahrtenleitung: 
Gott sei Dank ist nächstes Jahr kei-
ne EM!

In Torgau haben 
wir mit anderen 

Ruderern den Abend 
verbracht.
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 “Gesangliche Vielfalt, musika-
lische Klasse und intelligent ge-
machtes Kabarett. Dabei zeigt 
sich die exzellente, wandlungsfä-
hige Akteurin bissig wie selbstiro-
nisch.” (Ruhrnachrichten)

 “Charmant entrückt. Fast schon 
gespenstisch präzise.” (Bonner 
General-Anzeiger)

 In ihrem ersten Solo mit zwei 
Herrenstellt sich Anna Schäfer den 
entscheidenden Lebensfragen: Wie 
nennt man eine männliche Polites-
se? Warum kommen Jungs zehn Mal 
öfter als Steißgeburt zur Welt als 
Mädchen? Ist das Wort Lebensge-
fährte von Lebensgefahr abgeleitet? 
Und warum ist Gott männlich?

 Frech, ironisch und mit entwaff-
nendem Charme begibt sich Anna 

Schäfer auf die Suche nach dem 
„Mann in mir“. Dabei zeigt die preis-
gekrönte Komödiantin (Deutscher 
Comedypreis 2012 für „Knallerfrau-
en“) ihre großartige Vielseitigkeit: 
Mühelos wechselt sie von krachender 
Komik zu zartem Gefühl – da trifft 
die Diva auf die Göre, der Clown auf 
den Vamp, Andy Warhol auf Marlene 
Dietrich.

 Ihre kongenialen Bühnenpartner 
sind der Pianist Jochen Kilian und 
der Saxophonist und reed Spieler 
Kim Jovy.

Einlass: 17 Uhr,  Beginn: 18Uhr

Essen und Gettänke serviert das 
Achterdeck Team. 

Karten bei Christoph Puff: 
c_puff@puffsbrause.de

Wir freuen uns am 20.11. auf 

Anna Schäfer
DER MANN IN MIR – 

muss der sein oder kann der weg?

Musik.Kabarett

Kabarettabend im CRC
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mehr als 160 Jahren unsere Stärken. Ob vermögender 
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nehmen uns Zeit. Nur so lernen wir Sie kennen. Und erst dann 

können wir Sie bei Ihren finanzstrategischen Fragen ganzheit-
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Ansprechpartner Crefelder RC
   
Veranstaltungen 
Christoph Puff  | Telefon 0173 5790941   
    
Breitensport/Wanderfahrten  
Christian Noell  | Telefon 0172 2565111   
Peter Benger | Telefon 0157 58380643  
Ulrich Flügen | Telefon 0152 05894087   
   
Trainerin  
Sabine Tschäge | Telefon 0172 7069043   
   
Trainer Kinder  
Paul te Neues | Telefon 0157 36006403   
   
Rudertag Trainer/Trainingstermine 
Stefanie te Neues | E-Mail: termine@rudertag.de 
    
Organisation                         
Philipp te Neues | E-Mail: ptn@rudertag.de  
    
Bootshaus Bataverstraße   
Angela van der Wal | Telefon 02151 3292376

Andre
as Helene

A.E.Versicherungsservice GmbH
Geschäftsführer Albert Evers

Geschäftstelle

Hospitalstr. 6a, 47918 Tönisvorst
Tel: 02151-970298
Ich informiere Sie gerne. Rufen Sie mich an! 

Berufsunfähigkeits-Vorsorge

 Top Preis-/Leistungsverhältnis
 Attraktive premiumPakete
 premiumService bei Antragstellung und im Leistungsfall
 Regelmäßig Bestnoten von Rating-Agenturen

Wir sind rundum premium
Continentale premiumBU

Ich steh auf die premiumBU, die mich 
damals fit gemacht hat…

...mit Pflege-Paket -  
für lebenslangen 
Pflegeschutz auch 
bei Demenz. 

• Till Nicolai

• Georg Strobel

• Florian Dieball

• Lasse Kubill

• Jakob Ziesche

• Marie Schönfeld

• Paul Tysl

• Dr. Ron Brinitzer

• Achim Behrens

• Markus Lewitzki

 • Rainer Fuchs

• Gesa Fuchs

• Christoph Rochow

• Elli Weiße

• Ferdinand Mann

• Lucas Noell

• Matthias Dura

• Lara Horster

• Jan Siebeneicher

• Jonas Schüller

• Emil Droste

• Shira Brinitzer

• Moritz Ernst

Neue Mitglieder 2016
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14. Januar 
Spieleabend Bootshaus 
Christoph Puff    
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
10. Februar 
Fischessen Bootshaus  
Angela van der Wal 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
18. Februar 
Spieleabend Bootshaus
Christoph Puff    
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
16. März 
Jahreshauptversammlung
Bootshaus Bataverstraße
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
17. März 
Spieleabend Bootshaus
Christoph Puff    
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
19. März 
Breitensportregatta Rheine 
Peter Benger 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
10. April 
Anrudern  
Bataverstraße.    
Christoph Puff 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
1. Mai  
Wanderfahrt 
Dormagen-Krefeld 
Christian Noell    
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
4. – 8. Mai 
Herrentour    
Stefan Heine    
 
Damentour    
Beatrix Mersmann 
 
   

21. Mai 
Wanderfahrt Dormagen-Kre-
feld + Japanisches Feuerwerk 
D-Dorf 
Start 15.00 Uhr       
Christian Noell    
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
12. Juni  
Tagestour Rudern 
Christian Noell / Peter Benger
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
23. – 26. Juni 
Deutsche Meisterschaften
Essen Baldeneysee  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
2. Juli 
Rudertag Elfrather See
Anmeldung unter 
www.rudertag.de 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
16. Juli 
Wanderfahrt 
Dormagen-Krefeld  
Start 15.00 Uhr       
Christian Noell    
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
22. Juli 
Feuerwerkstour 
Düsseldorf   
Christian Noell    
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
22. – 24. Juli 
Weltmeisterschaften 
Rotterdam    
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
28. August 
Sommerfest 
Bataverstraße   
Christoph Puff    
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
3. September 
Krefeld – Grietherort  
Christian Noell 
17. – 18. September 

Reibekuchen–Regatta 
Elfrather See    
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
24. September 
Regatta Bernkastel-Kues
Peter Benger    
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
8. – 9. Oktober 
Sprintmeisterschaften 
Elfrather See    
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
23. Oktober 
Abrudern 
Bataverstraße
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
29.Oktober - 1. November
Wanderfahrt 
Neuwied – Krefeld      
Axel Heimendahl    
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
20. November 
Kabarettabend   
Bootshaus Bataverstraße 
Christoph Puff    
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
27. November 
Herrenadventsrudern 
Christoph Puff    
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
4. Dezember 
Nikolausregatta Kettwig
Peter Benger
    
Gänseessen  
Bataverstraße   
Angela van der Wal  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
11. Dezember 
Nikolaus im Bootshaus 
Bataverstraße   
Anmeldung bei Christoph Puff
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
14. Januar 
Winterfest  

Veranstaltungen 2016
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